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g Jelaſſt du deinen Zorn OGOT ſoſchroclich
wittern?

J7 Daß allen insgeſamt Marck und Gebeine zittern?
Da unſte Hertzen wundt vom erſten Schlage ſehn

Wie kan dein VaterSinn Betrübte ſo betruben?

1ESoſchlagt der Donner ſchon don neuem wieder ein.
 Du biſt die Gute ſelbſt tin Meiſter in dem Lieben

Der werthe Vater liegt noch unbegraben dar
Und wirffſt die Tochtet auch ſchon auf die TodtenVahr?

So redet Fleiſch und Blut Jhr hochhetrubten Seclen
So pflegt ſich Euer Muth mit Sorg und Angſt zu qvalen

Solegſt Du GOttes Werck O trauervolles Hauß/
Safien aus—

AD liii ve rr rrrEr laſſet allemahl den auöerwehlten Geinen
N chuberſtandnem Sturm die Sonne wieder ſcheinem

aDrum weg mit aller Furcht! Wenu Erd und Himmel

bricht/

P Fob. Nbriſtian Bude
Palt. Primar. und Superintend.

udet



Uber den fruhzeitigen dochſeel. Jod der hoch—
ſeeel. rau D. Germannin ſeiner bochgeſchatzten

Ftauen Gevatterin entſchuttete alſo fort
ſein mitleidiges Hertz in nachſtehenden

Zeilen. J

Was uberdieß allhier zu ſehen und zu horen
Das faſſeſt du dort nicht; Nur eyle ehle fort

ſLaß dich die Welt durchaus nicht an den Auffbruch ohun
Verlaß auuch was dir Lieb laß alles willig dort.

Ja ja Mein VaterHertz du ſagſt was EOttes Worte
Durchaus gemaß drüm hort und folgt dein treues Kind

Ach wo iſt aus der Weit der Gang zur HimmelsPforte?
Mein JEhu du dnbiſts da dich mein Glaube find't.

So hab ich Licht und Weg. Drümb will ich frohlich ſcheiden
Von dir Mein EherSchat das Blut von unſern Blut

Sey GOtt und Dir vertraut. Auch Euch muß ich nun meiden
Ibr Mein Geſchwiſter den'n es mehr als wehe thut.

Nllein ivie kurte Zeit wird unterdeß verflieſſen
Daß Eure Seelen uns init Freuden wieder ſehn

Da wollen wir uns erft auf HimmelsArth recht küſſen
Und unſerm JEſu ſiers zu ſeiner Rechten ſtehn.

Niehte mehr! Nun will ich fort! Die Seele kriegt ſchon Flugel

Sie reißt das LebensBand der Leibes-Kercker bricht
JGie uberfteiget ſchon deu Mondund SternenHügel
JDrum laßt mich Laßt mich fort! Jch ſaume ſerner nicht.
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Ennſo der Donner kracht wer ſolte nicht erzittern?
Der werthe Vater ſtirbt die Tochter ſinckt im Tod
Ein ieder will vergehn fur Angſt und herber Noth

Doch unverzagt! Es ſcheint die Sonne nach Gewittern.

Denn hochbetrubten. Herrn Wittwer zu Troſte fugte dieſes

wenige bey

M. Samuel Theodorus Schmidt; Vine

INoliviĩſiis aruor fuetat Natæqve Patrisqve,
Igonpoiessvelli, charisfima j dixerat ille,Corporihus binis Spiritus iinus erat.

Te mihi demtãâ, animiæ pais qroqve tapta mieæ
Ambobus niens una fuit, fuit iina voluntas,

Jnqve Domio Patris Filia chara manet,.
Noluit in vita genitor ditnittere natam,

Afuncto avelli noluitilla Patre.
Et poſtqvammortis rabie Pater occidit, illa

Ambo ſiinul tectis egredĩlainur, ait.
Sic dominatur amormorti, cornpoſta ſepulclito

Corpora ſunt uno; molliter oſſa cubent,

lu ohitum toneſtiaſinnæ Feaminiæ lugeno fetipſie,

A. JOH. MICH. HENVIlIS, Diac,org

Je bald verloſchen doch im Hauß die FreidenLichter?
Die tunckle Eraurr Machr umbnebelt die Geftchter.

Alh was richt nicht der Tod fur groſts trauten an
Daj er auf einnahl ZWEYſo groſen Riß gethan!

etch ſelbſt erſchrecke ſehr hey dieſer blaßen Leichen
Dagß ſs ein Junges Welb muf alſo bald verbie chen?

Wer hat donn dingetnan? Der Hochſte hats geſchickt
Du ar SJE aus oer Welt beh gzeiten hatgeruckt.

Mrit dieſen wenlgen Wotten wolte den aliju fruheltigen

Hintritt ſelner hochgeehtteſten Frauſevntterin
betrauren.

At. Ægigitis Hochmuth Pr
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	Als die Hoch-Edle, Hoch-Ehr und Tugendsame Frau Frau Amalia Elisabeth, gebohrne Zapffin, Des Hoch-Edlen, Hochgelahrten und Hochweisen Herrn, Herrn Christian Friedrich Hermanns, J. U. berühmten Doctoris, wohl-meritirten Bürger-Meisters und Consulentens alhier Hertzlich-geliebteste Ehe-Frau, Des andern Tages nach Jhres wohl-seel. Herrn Vaters Beerdigung, Jn Jhre Grufft Gesencket wurde, Wolte Sein hertzliches Bey-Leid in Eil zu erkennen geben Das Torgauische Ministerium
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